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Spannende ,,Grauzone"

Rolf Ruck mit neuen Bildern in der ,,Galerie Kunst2" in Heidelberg

Von Julia Behrens

Scheinbar verschwunden ist die Farbe -
aus den Bildern von RoIf Ruck. In den
neuen Gemälden des Mannheimer Ktinst-
Iers dominieren Grautöne, Schwarz und
Weiß. Doch auch mit dieser reduzierten
Palette entwirft Ruck seine Landschaf-
ten, Porträts und Interieurs mit großer
malerischer Intensität.

Unter dem Titel ,,Grauzone" sind
neue Arbeiten in einer Einzelausstellung
in der ,,Galerie Kunst2" in Heidelberg-
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Neuenheim zu sehen. Dabei ist das Motto
nicht nur forrnal, sondern auch inhaltlich
relevant. Vor allem die Modulationsmög-
lichkeiten von Grautönen sind es, die
Rolf Ruck zur Zeit faszinieren. Im Ge-
spräch verweist er zudem auf die
Schwarz-Weiß-Fotografie, die ihm in
Form von eigenen Aufnahmen oder vorge-
fundenen Fotos als Vorlage dient. Gern
benutzt der Kürrstler auch eine selbst kon-
struierte Einlochbild-Kamera, mit der er
traumartig unscharf e Bilder sctrießt.

In seiner Serie ,,Hütten" bemalt Ruck
jeweils drei Leinwände mit dem gleichen

Motiv, dann allerdings zieht er bei einer
Arbeit ein Blech durch die feuchte Ölfar-
be, so dass Verwischungen entstehen,
oder er gießt heißes Paraffin darüber.
Durch diese Eingriffe unterscheiden sich
die drei gleichen Bildausschnitte atmo-
sphärisch voneinander, wobei der nebel-
artige Schleier des Wachsüberzugs die
Gebirgslandschaft diffus und unwirklich
durchscheinen lässt.

Ganz und gar nicht klar scheint auch
die Lage des kühnen ,,Springers" zu sein,
den Ruck in einer ungewöhnlichen Per-
spektive festhäIt. Nur mit einer Badehose
bekleidet schwebt ein Junge mit weit aus-
gebreiteten Armen durch die Luft. Eine
beeindruckende Momentaufnahme, die
die ambivalente Grauzone zwischen Ftei-
heit und Gefahr, Abenteuer und Unfall
einfriert.

Auch die Bilder, die RoIf Ruck von
sich als l(ind nach alten Aufnahmen an-
fertigt, Iassen sich nicht eindeutig lesen.
Mit gewohnt kräftigem Duktus skizziert
er sich als lächelnden Jungen mit Anzug
und einer riesigen Kommunionskerze in
der Hand. Über die Unsicherheit in sei-
nem Antlitz kann allerdings weder die
Fteude, noch die Feierlichkeit des Augen-
blicks hinwegtäuschen. Die malerische
Verwendung von Schwarz spielt dabei ei-
ne wichtige Rolle und kennzeichnet auch
das einzig wirklich farbige Bild in der
Ausstellung - ein Porträt der Geigerin Hi-
Iary Hahn.

Kräftige rote T\rpfen haben sich auch
auf einige der Schwarz-Weiß-Arbeiten
aus diesem Jahr geschlichen. Ganz ver-
schwunden ist sie nicht, die Farbe in Rolf
Rucks wirklich beachtenswertem Werk.

O lnfo, Grauzone. Galerie Kunst2, Lu-
therstraße 37 in Heidelberg. Bis 14.
März.


